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Über GeschwindigkeitWährend das Messeteam die HUSUM Wind in Rekordzeit  
umgesetzt hat, wartet die Branche jahrelang auf Genehmigungen. 

Tubs full of disinfectant, but no beerHUSUM Wind has already experi-enced quite a bit. 2017 the storm. Before that, there was the excite-ment surrounding the question of whether a competing trade fair had installed disruptors to sabotage the trade fair’s Internet connection. 

This year the fair is even more curi-ous because of Covid-19: difficult routing in the hall, tubs full of disin-fectant, but not a drop of alcohol. And trade fair boss Klaus Liermann had to get the trade fair off the ground in just three months.

D ie HUSUM Wind hat schon so einiges erlebt. 2017 der Sturm. Davor gab es die Aufregung um die Frage, ob eine konkurrierende Messe Störer installiert hat, um die die Internetver-bindung in den Hallen zu sabotieren. Und, und, und... Gleichwohl, in diesem Jahr ist die Messe wegen Covid-19 doch noch einmal um einiges kurioser: Schwierige Wegführung in den Hallen, Wannen voll Desinfektionsmittel, dafür kein aber Tropfen Alkohol. Vor allem aber musste Messechef Klaus Liermann die Traditionsmesse im Rekordtempo von nur drei Monaten aus dem Boden stampfen. „Wir waren eine ganze Zeit-lang nicht sicher, ob wir eine Präsenz-messe wirklich machen können“, so Liermann am Eröffnungsabend. Nun aber hatte er den Applaus auf seiner Seite, weil es ihm gelungen ist, die Branche in Husum zusammenzuholen. Dafür konnte man getrost in Kauf nehmen, dass der Rathausempfang diesmal als Open-Air-Event auf dem Messegelände ausgetragen wurde. Thilo Rohlfs, Staatssekretär im schleswig-hol-steinischen Ministerium für Wirtschaft, erinnerte den Messechef während des Abendempfangs daran, wie sie gemein-sam im Mai orakelt hatten, wie wohl die Corona-Bedingungen im September sein würden. Jetzt also hat es geklappt und die Branche demonstriert und beschwört in diesem Jahr Aufbruch-stimmung – nach Frust und Zähne-knirschen 2019. Ergänzt wird gleich-wohl vom jeweiligen Referenten, dass die Politik ihren Beitrag leisten müsse, damit es richtig losgehen könne. So auch auf der BWE-Pressekonferenz ges-tern morgen. Dort verwies Verbands-präsident Hermann Albers darauf, dass für einen nötigen Windzubau von fünf 

Gigawatt jährlich erstens mindestens zwei Prozent der Landesfläche end-lich zur Vergügung stehen müssten. Zweitens müssten Hemmnisse abge-baut werden. Statt derzeit sechs Jahre dürfe die Zeit bis zu einer Genehmi-gung nur sechs Monate im Schnitt betragen. Juwi-CFO Stephan Küßner legte nach: Anlagen, die jetzt geplant würden, könnten in dieser Dekade nicht mehr ans Netz gehen.Marco Langer von Siemens Gamesa verwies darauf, dass die Wind-industrie die passende Technologie parat habe; so habe sein Unternehmen 

gerade eine neue Anlage mit 6,6 Mega-watt für Onshore vorgestellt.Daniel Friedrich von der IG Metall forderte in diesem Zusammenhang, Ziele müssten endlich in konkrete Politik umgesetzt werden. Er erinnerte daran, dass in den vergangenen Jah-ren durch falsche Politik über 60.000 Arbeitsplätze bei den erneuerbare Energien verloren gegangen seien. Es mache ihn allerdings nervös, dass kein Vertreter des Bundeswirtschaftsminis-teriums zur HUSUM Wind gekommen sei. Hat man dort die Zeiten der Zeit immernoch nicht erkannt? (NW)

PROGRAMMTIPP: Vorträge und Events heute und morgen.Mehr auf Seite 14

Highlights des TagesForen, Konferenzen und Messestände lockten gestern zahlreiche Besucher an. 
Frühsportler trafen sich zum Lauf über 7,5 Kilometer. Mehr auf Seite 4BUNDESTAGSWAHL

„Als erstes eine  neue EEG-Reform“
Grünen-Energiepolitik-Sprecherin Julia Verlinden zu den Reformen kurz vor und gleich nach der Wahl.

EEG 2021 und Klimagesetz neu justiert, Repowering-,  Grüner-Wasserstoff-, Speicher-, Biogasflexibilisierungs- und mehr Regelungen: Alles nichts – oder welche Groko-Tat war zum Legislaturende noch hilfreich? » Julia Verlinden: Höhere Klimaziele sind gut, nützen aber wenig, wenn keine Maßnahmen dahinter stehen. Und genau hier mauerten vor allem CDU/CSU bis zum Schluss. Es fehlen verlässliche ausreichende Ausbau-pfade für Wind- und Solarenergie für die nächsten Jahre. Außerdem muss der Hochlauf für grünen Wasserstoff schnell und planbar gestaltet werden. 
Was enttäuscht am meisten? » Julia Verlinden: Die Heuchelei: Energiewendepolitik mit angezogener Handbremse wird immer mehr zum Standortrisiko für Deutschland. Wir brauchen maximale Beschleunigung des Erneuerbaren-Ausbaus.

Welche Reformen sind nach der Wahl als erstes anzupacken? » Julia Verlinden: Eine EEG-Reform mit Ausbauzielen, die zu den Klima-zielen passen. Und wir müssen in den nächsten vier Jahren den Energie-markt fit für 100 Prozent Erneuer-bare machen. Der Gebäudesektor braucht sofort zeitgemäße Standards für Effizienz und viel mehr erneuerbare Wärme. (TW)
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Auf der HUSUM Wind Messe 2023 erscheint täglich  

eine Messezeitung. In Zusammenarbeit mit 

der Messegesellschaft wird die Fachzeitschrift 

ERNEUERBARE ENERGIEN als Print-, Online- und 

E-Paper-Version, die wichtigsten Themen der Messe 

veröffentlichen.

Messe Fokus-Newsletter: im Vorfeld der Messe 

erscheinen drei Fokus Newsletter. Verbreitung über 

ERNEUERBARE ENERGIEN Newsletter Empfänger 

(derzeit 8.702 und Messeverteiler).

Tägliche Zeitung

Internet 
www.erneuerbareenergien.de

eMail 
redaktion-ere@erneuerbareenergien.de

Twitter 
www. twitter.com/ERNEUER_ENERGIE

Facebook 
Erneuerbare Energien - Das Magazin

Aufbruchstimmung
Eröffnung der HUSUM Wind: Die Branche steht in den  

Startlöchern, aber es braucht mehr politische Unterstützung

Demands from HUSUM Wind

All the speakers at the opening of 

HUSUM Wind were visibly pleased 

that the trade fair can once again 

take place in the presence of 390 

exhibitors presenting their products 

to the expected 8,000 trade visitors. 

But it became clear that the specifi-

cations that the industry has written 

for the future federal government 

are long: Improved grid expansion, 

accelerated approval procedures, 

reliable expansion of 5 gigawatts of 

onshore wind per year and an area 

target were only the main demands.

Aufbruch, Startlöcher, Zwi-

schensprint: An Metaphern 

dafür, dass die Klimakrise 

nur noch wenig Zeit zum 

Handeln lässt, fehlte es nicht bei der 

Eröffnung der HUSUM Wind. Die 

kommende Regierung sei die letzte, die 

Deutschland noch auf den Kurs zum 

1,5-Grad-Ziel bringen könnte, betonte 

Hermann Albers, Präsident des Bun-

desverbandes Windenergie (BWE).

Denn auch wenn sich alle Redner 

bei der Eröffnungsveranstaltung sicht-

lich darüber freuten, dass die HUSUM 

Wind in Präsenz stattfinden kann und 

immerhin 390 Aussteller ihre Produkte 

für erwartete 8.000 Fachbesucher 

präsentieren, wurde ebenso klar: Das 

Pflichtenheft, das die Branche der künf-

tigen Bundesregierung geschrieben 

hat, ist lang. Verbesserter Netz ausbau, 

beschleunigte Genehmigungsverfah-

ren, verlässlicher Ausbau um fünf 

Gigawatt Wind an Land pro Jahr und 

ein Flächenziel von mindestens zwei 

Prozent in jedem Bundesland waren da 

nur die Hauptforderungen der Redner. 

Auch die Vertreter der Landesre-

gierungen Schleswig-Holstein, Ener-

gieminister Jan Philipp Albrecht, und 

des Partnerlands Brandenburg, Wirt-

schaftsminister Jörg Steinbach, dräng-

ten eine künftige Bundesregierung zum 

Handeln. „Wir brauchen keine Deckel 

oder Bremsen“, sagte Albrecht und 

verwies auf die positive Bilanz seines 

Bundeslandes beim Netzausbau.

Steinbach betonte, dass die 

7,5 Gigawatt installierte Windleistung 

in Brandenburg ein wesentliches Argu-

ment für die Ansiedlung von Investoren 

sei. „Die erste oder spätestens die zweite 

Frage ist die nach grünem Strom“, so 

Steinbach. Dass Brandenburg in die-

sem Jahr das Partnerland der Messe 

ist, bezeichnete er deshalb als wichtiges 

Symbol. „Wir erleben eine Reindustri-

alisierung, die Produktion mit grünem 

Strom ist Standard“, sagte er. 

Dass auch die Industrie bereit sei 

für die Abnahme von Grünstrom, ver-

sicherte Matthias Zelinger, Geschäfts-

führer der VDMA Power Systems. „Wir 

sind bereit, wir wollen investieren, 

wir haben die Technologien.“ Nun 

brauche es einen vorwärtsgewandten 

Politikmix. „Die Chemiefabriken und 

die Stahlproduktionen werden sonst 

woanders entstehen“, betonte er. 

Albers wiederum verwies auf die 

Chancen, die für die norddeutschen 

Ländern enststünden: Es wird neue 

Möglichkeiten in der Ansiedlungs-

politik für die Länder geben, die viel 

erneuerbaren Strom produzieren. Tesla 

ist da nur ein Beispiel von vielen.“ Nun 

müsse nur noch die Realisierung eines 

Windparks genauso schnell gehen wie 

die der Tesla-Produktionstätte: zwei 

Jahre. (KW)

HEUTE AUF DER MESSE: Welche 

Events Sie nicht verpassen dürfen.

Mehr auf Seite 14.

Die Messe in Bildern
Ein aufregender Messetag liegt hinter der  

Branche. Wir habe einige Impressionen  

eingefangen. Mehr ab Seite 4.

POLITISCHE BOTSCHAFTEN

Wirtschaft macht’s

Nach dem Politiker-Messerundgang 

mit dem schleswig-holsteinischen 

Energiewendeminister Jan Philipp 

Albrecht, der Präsidentin des Bun-

desverband Erneuerbare Energien, 

Sinone Peter, dem Präsidenten 

des Bundesverband Windenergie, 

Hermann Albers, und Messe-Ge-

schäftsführer Klaus Liermann, ist das 

Politik-meets-Wirtschaft-Ereignis 

am Messeeröffnungstag vorüber. Auf 

die Frage, welche politische Wirkung 

die  Branchenschau zur Bundestags-

wahl Ende des Monats haben kann, 

antwortete Branchen-Vertreterin 

Simone Peter (Foto unten): Zwar 

blieben führende Bundes- und Regie-

rungspolitiker der HUSUM Wind 

2021 fern. Diese könne aber zeigen. 

wie wichtig der Windparkausbau 

hierzulande für den Mittelstand und 

für den Erfolg im Exportgeschäft sei. 

Ein Bekenntnis zu mehr Windkraft 

stellte das Treffen des schleswig-hol-

steinischen Regierungskabinetts auf 

dem Messegelände dar. Rechts und 

links des Rundgangs äußerten sich 

Wind energieakteure zurückhaltend 

über die Wahrnehmung durch die 

Politik. Die Energieagentur NRW 

bestätigte erneut, dass sie zum 

Jahresende durch eine viel kleinere 

Einheit ersetzt wird, weil die Lan-

desregierung in Düsseldorf es so will. 

Die IHK Brandenburg aber verdeut-

licht, wie Energiewende trotzdem 

fortschreitet: Im Land existieren 

bereits 50 Wasserstoffprojekte. (TW)

Diesmal Open Air – eine besondere Eröffnungsveranstaltung  Jörg Steinbach (Mitte)will mehr grünen Strom für die Industrie.
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Mehr Leistung,  mehr Ertrag
Die Windturbine der neuen Generation  

soll mehr aus dem Wind herausholen. | 34

November | Dezember
32. Jahrgang

07|2022

Kampf um Mitarbeiter
Ohne Fachkräfte gibt es keine Energiewende. | 16 

PV-Systeme für Deponien Solarmontage auf  schwierigem Grund | 44
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 ›  Erscheinungstermine: die jeweils aktualisierten Aus­

gaben  erscheinen täglich vom 12. – 14. September 2023

 › Auflage: die Print­Exemplare liegen an Mediapoints und 

in Hotels aus, das E­Paper wird an ca. 6.300 Empfänger 

versandt.

 › Sprache: Deutsch und englische Passagen

Fakten
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Preisliste Pakete
Digital-Paket:  
Messevideo als CEO Interview live,  
1x News/TextAd im Sondernewsletter + Online­Meldung in Messeticker während der Messe

3.900,- €

Hybrid-Paket: 
1/4 Seite Anzeige in zwei Ausgaben + Advertorial in einer Ausgabe;  
1x News/TextAd im Sondernewsletter + Online­Meldung in Messeticker.  
Plus: Messevideo als CEO Interview live während der Messe:

6.000,- €

Messezeitung Plus:  
1/4 Seite Anzeige in zwei Ausgaben + Advertorial in einer Ausgabe;  
1x News/TextAd im Sondernewsletter + Online­Meldung in Messeticker

2.500,- €

Messezeitung Plus:  
1/2 Seite Anzeige in zwei Ausgaben + Advertorial in einer Ausgabe;  
1x News/TextAd im Sondernewsletter + Online­Meldung in Messeticker:

3.900,- €

Messezeitung Plus:  
1/1 Seite Anzeige in zwei Ausgaben + Advertorial in einer Ausgabe;  
1x News/TextAd im Sondernewsletter + Online­Meldung in Messeticker:

6.400,- €
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Anzeigengröße mm Preis

1/1 Seite

210 mm breit x 285 mm hoch  

(5 Spalten) 

= 1.425 mm zum Berechnen

€ 3,200.00

1/2 Seite

210 mm breit x 142 mm hoch 

(5 Spalten) 

= 710 mm zum Berechnen

€ 1,600.00

1/4 Seite

124 mm breit x 120 mm hoch 

(3 Spalten) 

= 360 mm zum Berechnen

€  850.00

Papierformat: 235 mm breit x 315 mm hoch 
Satzspiegel: 210 mm breit x 285 mm hoch

Anzeigenschluss: 31.08.23 
Druckunterlagenschluss: 07.09.23

Größen und Preise
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Eröffnung der HUSUM Wind: Die Branche steht in den  

Startlöchern, aber es braucht mehr politische Unterstützung

Demands from HUSUM Wind

All the speakers at the opening of 

HUSUM Wind were visibly pleased 

that the trade fair can once again 

take place in the presence of 390 

exhibitors presenting their products 

to the expected 8,000 trade visitors. 

But it became clear that the specifi-

cations that the industry has written 

for the future federal government 

are long: Improved grid expansion, 

accelerated approval procedures, 

reliable expansion of 5 gigawatts of 

onshore wind per year and an area 

target were only the main demands.

Aufbruch, Startlöcher, Zwi-

schensprint: An Metaphern 

dafür, dass die Klimakrise 

nur noch wenig Zeit zum 

Handeln lässt, fehlte es nicht bei der 

Eröffnung der HUSUM Wind. Die 

kommende Regierung sei die letzte, die 

Deutschland noch auf den Kurs zum 

1,5-Grad-Ziel bringen könnte, betonte 

Hermann Albers, Präsident des Bun-

desverbandes Windenergie (BWE).

Denn auch wenn sich alle Redner 

bei der Eröffnungsveranstaltung sicht-

lich darüber freuten, dass die HUSUM 

Wind in Präsenz stattfinden kann und 

immerhin 390 Aussteller ihre Produkte 

für erwartete 8.000 Fachbesucher 

präsentieren, wurde ebenso klar: Das 

Pflichtenheft, das die Branche der künf-

tigen Bundesregierung geschrieben 

hat, ist lang. Verbesserter Netz ausbau, 

beschleunigte Genehmigungsverfah-

ren, verlässlicher Ausbau um fünf 

Gigawatt Wind an Land pro Jahr und 

ein Flächenziel von mindestens zwei 

Prozent in jedem Bundesland waren da 

nur die Hauptforderungen der Redner. 

Auch die Vertreter der Landesre-

gierungen Schleswig-Holstein, Ener-

gieminister Jan Philipp Albrecht, und 

des Partnerlands Brandenburg, Wirt-

schaftsminister Jörg Steinbach, dräng-

ten eine künftige Bundesregierung zum 

Handeln. „Wir brauchen keine Deckel 

oder Bremsen“, sagte Albrecht und 

verwies auf die positive Bilanz seines 

Bundeslandes beim Netzausbau.

Steinbach betonte, dass die 

7,5 Gigawatt installierte Windleistung 

in Brandenburg ein wesentliches Argu-

ment für die Ansiedlung von Investoren 

sei. „Die erste oder spätestens die zweite 

Frage ist die nach grünem Strom“, so 

Steinbach. Dass Brandenburg in die-

sem Jahr das Partnerland der Messe 

ist, bezeichnete er deshalb als wichtiges 

Symbol. „Wir erleben eine Reindustri-

alisierung, die Produktion mit grünem 

Strom ist Standard“, sagte er. 

Dass auch die Industrie bereit sei 

für die Abnahme von Grünstrom, ver-

sicherte Matthias Zelinger, Geschäfts-

führer der VDMA Power Systems. „Wir 

sind bereit, wir wollen investieren, 

wir haben die Technologien.“ Nun 

brauche es einen vorwärtsgewandten 

Politikmix. „Die Chemiefabriken und 

die Stahlproduktionen werden sonst 

woanders entstehen“, betonte er. 

Albers wiederum verwies auf die 

Chancen, die für die norddeutschen 

Ländern enststünden: Es wird neue 

Möglichkeiten in der Ansiedlungs-

politik für die Länder geben, die viel 

erneuerbaren Strom produzieren. Tesla 

ist da nur ein Beispiel von vielen.“ Nun 

müsse nur noch die Realisierung eines 

Windparks genauso schnell gehen wie 

die der Tesla-Produktionstätte: zwei 

Jahre. (KW)

HEUTE AUF DER MESSE: Welche 

Events Sie nicht verpassen dürfen.

Mehr auf Seite 14.

Die Messe in Bildern
Ein aufregender Messetag liegt hinter der  

Branche. Wir habe einige Impressionen  

eingefangen. Mehr ab Seite 4.

POLITISCHE BOTSCHAFTEN

Wirtschaft macht’s

Nach dem Politiker-Messerundgang 

mit dem schleswig-holsteinischen 

Energiewendeminister Jan Philipp 

Albrecht, der Präsidentin des Bun-

desverband Erneuerbare Energien, 

Sinone Peter, dem Präsidenten 

des Bundesverband Windenergie, 

Hermann Albers, und Messe-Ge-

schäftsführer Klaus Liermann, ist das 

Politik-meets-Wirtschaft-Ereignis 

am Messeeröffnungstag vorüber. Auf 

die Frage, welche politische Wirkung 

die  Branchenschau zur Bundestags-

wahl Ende des Monats haben kann, 

antwortete Branchen-Vertreterin 

Simone Peter (Foto unten): Zwar 

blieben führende Bundes- und Regie-

rungspolitiker der HUSUM Wind 

2021 fern. Diese könne aber zeigen. 

wie wichtig der Windparkausbau 

hierzulande für den Mittelstand und 

für den Erfolg im Exportgeschäft sei. 

Ein Bekenntnis zu mehr Windkraft 

stellte das Treffen des schleswig-hol-

steinischen Regierungskabinetts auf 

dem Messegelände dar. Rechts und 

links des Rundgangs äußerten sich 

Wind energieakteure zurückhaltend 

über die Wahrnehmung durch die 

Politik. Die Energieagentur NRW 

bestätigte erneut, dass sie zum 

Jahresende durch eine viel kleinere 

Einheit ersetzt wird, weil die Lan-

desregierung in Düsseldorf es so will. 

Die IHK Brandenburg aber verdeut-

licht, wie Energiewende trotzdem 

fortschreitet: Im Land existieren 

bereits 50 Wasserstoffprojekte. (TW)

Diesmal Open Air – eine besondere Eröffnungsveranstaltung  Jörg Steinbach (Mitte)will mehr grünen Strom für die Industrie.
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